ze 


1 
1 
* 
t 
. 
A e 
8 — cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
50 zu koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 
pr ngen begründen keinerlei Anſpruch au? Rückerſtattung 
05 des Bezugspreiſes. 
N 
uf 
7 
0 m; 
ad Fernſprecher Nr. 501 
ss 
4 
7 


Wat es zu einer verſtändigung 
ur chen Sejm und Regierung? 


* Beginn der Beratungen des Budgets in zweiter 
lien die Fraltionsſuhrer der politiſchen Klubs 
Seimmarichall eine Beratung ab, in welcher ihnen 
Purde, daß die Regierung unbedingten Wert 
daß die Budgetdebatte bereits am 14. Juni ab⸗ 
Fange muß. „Dieeſe Nachricht war der Vorbote zu 
Vier gelegten Rede des Vicepremiers Bartel, die er 
tstagnachmittagſitzung des Seims hielt. Die Ne⸗ 
und es beſonders eilig. das Bukget unter Fach zu 
Edi man würde geneigt ſein anzunehmen, daß ſie 
We e Wünſche des Sejms ein gewiſſes Verſtändnis 
enttän Dies erwartet hat, ſieht ſich durch die Rede Bar⸗ 
* nit acht, den in ihr kam nicht der Wille zum Aus⸗ 
em Sejm zufſammenzuarbeiten, ſondern dem 

zu befehlen, was er zu tun habe. So über: 
1. daß der Bicepremier ſich mit aller Entſchie⸗ 


er alle Verbeſſerungsanträge und Streichungen 


zunfach nicht möglich find. wenn der ganze Appa⸗ 

Schwanken kommen ſoll und nun bleibt den 
g dranderes übrig, als beſtehen zu bleiben und ſich 
Willen der Regierung zu unterordnen oder aber 
ann aufzunehmen. was leicht zu ſeiner Auflöſung 


WE 


Memterefjieren hier weniger die Ausführungen des 
Es in die er zur Verteidigung des Budgets gemacht 
It Nur zu natürlich. daß der Premfer den Etand: 

nNegierung verteidigt und einfach auf die Erfolge 

e die Regierung bisher erzielt hat. Ohne Zwel⸗ 

che Erfolge wirtſchaftlicher Natur vorhanden und 

us rar das Zahlenmaterial handhabt, kann man 
ite Erol konſtrujeren. Nur iſt die Rede von 
kleit weit entfernt, denn die Unzufriedenheit der 

Agen zu geringer Bezüge. den Niedergang der 

en Arbeitern unter der Sanacjaregierung, die 

in d teisſteigerung und ſchließlich das ungeheure 
tert Handelsbilanz. welches bereits 770 Millionen 
der N Monaten dieſes Jahres üherftiegen hat, ver: 

Aan depremier nicht hinwegzuleugnen, vermag fe 

dite Fuwiſchen, weil ße gegen die wirtſchaftliche 

* Der der Ausführungen zeugen. Gewiß. den guten 

lune Bier), dieſe Schwierigkeiten hinwegzukommen, ſoll 

nit dea nicht beſtritten werden. Aber die Steuer⸗ 
t nen die Regierung die ungeheuren Ausgaben 
ecken will, führen nicht zu Sanierung, ſondern 

8 ide und darüber kann uns auch die Verſiche⸗ 

ictretenanzdiktators nicht beruhigen. der als Ameri⸗ 

m - in Polen alle Urſache hat, unſer Wirtſchafts⸗ 

t afl tigen Lichte zu zeigen. Wollte er zugeben, 

ulezer nach ſeinen Wünſchen geht, jo müßte er fin 

eugnis ausitellen, daß er nicht in der Lage itt, 
ie greditgeber zu vertreten. Und ſelbſtverſtänd⸗ 

Oder Berufung des Vicepremiexs Bartel auf das 

e ur günſtige Prognoſe, die Dewey Rolen jtellt, 

IAument in jeiner Rede. 

Zungen haben bereits ausgerechnet, daß dem 

insgeſamt nur 64 Stunden zur Erledigung 

ſe ur Verfügung ſtehen. Den Reſt von 26 Stun: 
egierung beziehungsweiſe die einzelnen Rei: 

Verteidigung ihres Budgets vor dem Sejm 

Vor iſt alſo ein harter Kampf. den die Regie: 
da dertretung anſagt. Nachdem bereits beſchloſ⸗ 

ba Budget bis zum 14. Juni erledigt werden 

iten dem Sejm nur 90 Stunden zur Erledigung 
ne Dit Man wird zugeben, daß dieſer Wunſch 

un „tat, gleichgültig, wie man dieſe zeuen or: 
der n Sejm nennt. nicht gerade ge. iqnet find, 

Ach die Regierung Vertrauen zu erwecken. Hinzu: 
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Siu def ; Gerüchte, die über die Krankheit des Re⸗ 
in Non m Amlauf find, gewiß nicht dazu beitragen 
NN ? ir „unitiger zu geitalten. 
er Wale a mit der Eröffnungsrede des Vicepremiers 
wurlede ur „dium der Entwicklung zwiſchen Demokratie 
Te in. Die Phaſe begann eigentlich bereits bei 
10 EN ug des Budgets an die Kommiſſion, dort 
Ai in dae gegen die Regierung beziehungsweiſe die 
ent og Aer ter fortgeſetzt. man hat einzelnen von ihnen 
NT Form das Mißtrauen ausgeſprochen, doch 
Ag! N ) hierum die Regierung wenig kümmert, 
N Ian, auf dieſe Mißtrapensvotums zu rea⸗ 
e bleibt nur die Frage übrig, hat es über. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Freitag, den 1. Juni 1928 2 


Belgrad. In Belgrad kam es wieder zu neuen 
italienfeindlichen Kundgebungen, die gefährliche Aus⸗ 
maße annahmen und zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen De⸗ 
monſtranten und der Polizei ausarteten, wobei es zahlreiche 
Verletzte gab. 

Am Korſo vor dent größten Hotel der Stadt vexſuchten in 
der 9. Abendſtunde berittene Gendarmen die Menge ausein- 
underzutreiben. Dabei wurden einige Verhaftungen vorge: 
nommen. 

Etwas ſpäter verſammelten ſich mehrere hundert Demon⸗ 
ſtranten erneut und ſchleppten aus dem Hotel Tiſche, Seſſel und 
ondere Möbelſtücke ins Freie. um ſich hinter ihnen zu verbarri⸗ 
kadieren und die Straße zu ſperren. Als berittene Polizei her⸗ 
anrückte, griffen die Studenten die Poliziſten mit Steinwürfen 


Enuabütte-Siemianoniper Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die S:neipaltene mm-äl, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-gejpaltene mm-3T. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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N 46. Jahrgang 


Nele ilalenfeindläche Kundgebungen in Belgrad 


Schwere Zujammenftöße zwiſchen Polizei und Demonſkranken — Zahlreiche Verletzte 


an. Dabei wurden außer einem Poltzeioffizier 4 Poliziſten 
verwundet. 4 Studenten erlitten ſchwere Verwundungen, über 
20 Studenten wurden leichter verletzt. Den Demonſtranten ge⸗ 
lang es, die Gendarmen zurückzudrängen. In Gemeinſchaft mit 
Straßenpaſſanten befeſtigten darauf die Studenten die Barri⸗ 
kaden, bis kurz nach 9 Uhr ein verſtärktes Aufgebot der beritte⸗ 
nen Polizei erſchien, das unter dem Steinhagel der Menge eine 
Attacke gegen die Barrikaden ritt. Die Demonſtranten verließen 
ſchließlich fluchtartig den Schauplatz des Kampfes; dabei kamen 
viele unter die Pferde der Poliziſten und erlitten Verletzungen. 
Alle Fenſterſcheiben des Hotelreſtaurants wurden zerſchlagen. 
Auch ein Straßenbahnwagen iſt demoliert worden. Die De⸗ 
monſtrationen ſind noch nicht beendet. 


— 


Nicht Friedens, ſondern Kriegserklürungen 


Ukrainiſche Kritik an der Rede Zaleskis 


Warſchau. 
gungen Zaleskis in der Auswärtigen Kommiſſion des Seims 
übte der Führer der ukrainiſchen Undo-Bartei, Dr. Lewitzti., 
eine ſcharfe Kritik an den Darlegungen des polniſchen Außen⸗ 
miniſters. Er erklärte, daß die 
träge, auf die ſich die polniſchen Beſtrebuagen nach den Ber: 
ſicherungen Zaleskis aufbauen, nicht Erhaltung des 
Friedens ſondern Krtegserklärungen bedeute⸗ 
ten. Schon heute ſei die Grundlage der europäiſchen Friedens⸗ 
verträge unhaltbar geworden und es gäbe keinen Politiker 
in ganz Europa, der glaube, daß dieſe Verträge ſich noch lange 
Zeit erhalten könnten. Ebenſo wie man nach dem Wiener 
Kongreß und der Teilung Polens nicht non einer dauernden 
Befriedung Europas habe ſprechen können, jo ſeien die jetzigen 
Friedenstendenzen eine Fiktion, ſolange mehr als 40 
Millionen Ukrainer in den verſchiedenſten Staaten aufgeteilt 


In der Mittwoch⸗Ausſprache über die Darle- ! 


* 


gegenwärtigen Friedensver⸗ 


ſcien. Wenn Zaleski non ſeiner gegenwärtigen Friedenspolitik 
rede, Jo könne er dies nur im Namen der polniſchen Venül⸗ 
kerung tun, nicht aber im Namen der übrigen Na⸗ 
tionalitäten, die mehr als ein Drittel des polniſchen 
Staates ausmachten. Lewitzki forderte eine Grenzregu⸗ 
lierung des polniſchen Staates und wies in ſeiner Kritik der 
angeblich polniſchen Friedenspolitik auf das außergewöhnlich 
große polniſche Heer und die Heeresausgaben hin, die im völli⸗ 
gen Widerſpruch dazu ſtünden. Nach der Rede des 
Ukrainerführers, die mit großer Beunruhigung aufge⸗ 
nommen wurde, erklärte der Vorſitzende der Kommiſſion, er be⸗ 
dauere, daß ihm die geſetzliche Handhabe fehlte, ſolche Reden zu 
verbieten. Außenminiſter Zaleski bezeichnete die Forderung 
Lewitzkis nach einer Grenzänderung als Phantaſien, auf 
denen man keine Außenpolitik aufbauen könne. 


Roman Knoll zum polniſchen Geſandten 
in Berlin berufen 
Warſchau. Wie halbamtlich gemeldet wird, beſchloß der 
Miniſterrat, die Ernennung des bisherigen Geſandten in Rom, 
Roman Knoll, zum Geſandten in Berlin ſowie die des bis⸗ 
herigen Geſandten in Berlin Olſzowſki zum Geſandten in An⸗ 
gora, dem Staatspräſidenten zur Unterichrift vorzulegen. 


Roman Knoll ſoll auf ſeinem römiſchen Poſten durch den 
jetzigen Miniſterialdirektor im Warſchauer Außenminiſterium, 
Grafen Stefan Przedziecki, erſetzt werden. Der künftige 
polniche Geſandte für Berlin ſteht im (0. Lebensjahr. Er iſt 
bis zum Jahre 1918 Rechtsanwalt in Kiew geweſen und 
gehörte ſchon in den Jahren vor dem Kriege der illegalen pol: 
niſchen Unabhängigkeitsbewegung in Rußland au. 
1917 wurde er Vertreter des polniſchen demokratiſchen Kongreſſes 


in Petersburg, 1918 übertrug man ihm das Generalkonſulat der 


proviſoriſchen Vertretung des polniſchen Staates in Moskau. Im 
Oktober 1918 trat er in das Staatsdepartement des polniſchen 
Regentſchaftsrates ein und arbeitete in dieſer Zeit mit der 
deutſchen Beſatzungsbehörde zuſammen. 1921 entſandte man ihn 
als Legationsrat nach Moskau. 1923 wurde er Ge⸗ 
ſandter in Moskau, 1924 Geſandter in Angora, 1926 wurde 
er zur Dispoſition geſtellt. Er beteiligte ſich dann an den Vor⸗ 
bereitungen für die Machtergreifung Pilſudskis und 
wurde, als Pilſudski Herr der Lage war, im Mai 1926 Staats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium. Den Poſten in Rom be 
kleidete er ſeit Anfang 1927. 


Wilkins und Eielſon 
auf dem Wege nach Berlin 
Kopenhagen. Das deutſche Flugzeug mit den Polar: 
fliegern Wilkins und Eielſon an Bord ſind Mittwoch 
abends vom Kaſtruper Flugplatz aus nach Berlin geſtartet. 


haupt einen Wert, daß die Debatte über das Budget fort⸗ 
geführt wird oder iſt es nicht beſſer, es der Regierung zu 
überlaſſen, was ihr zu tun beliebt. Denn ob mit oder ohne 
Sejm. es ſteht heut ſchon feſt, daß die Regierung zu keinen 
Konzeſſionen bereit iſt und wenn der Konfliktſtoff ſich ver⸗ 
mehrt, wird der Sejm in Ferien geſchickt und die Regierung 
bewilligt ſich auf Grund der Vollmachten des Staatspräſi⸗ 
arg das Budget allein. Das iſt vorläufig die Shluk- 
zen 
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Der polniſche Diplomatenſchub 
Olſchowski, der polniſche Ge Roman Knoll, der polniſche 
ſandte in Berlin, der demnächſt[ Geſandte in Rom übernimmt 
nach Angora als Botſchafter als Nachfolger Olſchowskis die 
verſetzt wird diplomatiſche us Polens 
- in Berlin 


Ikalieniſche Proteftnote 
in Belgrad überreicht 
Belgrad. Wie verlautet hat der italieniſche Geſandte, Ge⸗ 
neral Bordrero, am Mittwoch nachmittag den ſüdſlawiſchen 
Außenminiſter eine Proteſtnote wegen der italienfeindlichen 
Kundgebungen überreicht. Der Miniſterrat trat in [päter 


Abendſtunde zu einer Sitzung zuſammen 


die Berliner Sinntsper — ein Mufterwerk deutſcher Techuil 


Als Kuliſſengaſt im Opernhaus 


Von Curt Kramarski. 


Das Bühnenhaus unſerer neu eröffneten Staatsoper gleicht 
einer Feſtung. An allen Gängen und Türen ſtehen geſtrenge 
Wächter, deren heiligſte Pflicht es iſt, ungerufene Gäſte ſernzu⸗ 
halten. So blieb nichts anderes übrig, als den Vorſchlag eines 
Gönners anzunehmen, der mir einen „gutbezahlten“ Statiſten⸗ 
polten unter der Hand verſchaffte. Auf dieſe Weiſe gelang es 
mir, in das Allerheiligſte des Opernhauſes einzudringen und 
unter der Maske von Puder und Schminke Einblick in die ſonſt 
wohlbehüteten Geheimniſſe des Bühnenzaubers zu gewinnen. 

Der erſte Eindruck ijt völlig überraſchend. Selbſt der mit 
kühnſter Phantaſie begabte Theaterbeſucher ahnt nicht, welch ein 
gewaltiger Apparat oon Maſchinerien, welches wohldurchdachte 
Syſtem eines großen Erfindergeiſtes erforderlich iſt, um eine 
zeitgemäße Aufführung zuſtande zu bringen. Wer etwa das ro⸗ 
mantiſche Bild vor Augen hat, wie es uns fo häufig in Romanen 
und Filmen wor Augen geführt wird, iſt erſtaunt über die nüch⸗ 
terne Sachlichkeit, die hinter den Kuliſſen des Opernhauſes 
herrſcht. 

So klein die Bühne auch vom Zuſchauerraum her ſich dem 
Beſucher darbietet, ebenſo gewaltig erſcheint ſie von rückwärts 
betrachtet. Nach beiden Seiten hin erweitert ſich der Raum um 
je 6 Meter zu ſogenannten Seitenbühnen. Plötzlich werden 
meine ruhigen Betrachtungen unterbrochen. Das Orcheſter geht 
zum Finale über. Ein Hebeldruck läßt die beiden Vorhangflügel 
ſeitlich ineinandergleiten. Vergeblich warte ich auf die hand⸗ 
feſten Männer, die nun auf die Bühne ſtürzen, um den Bühnen⸗ 
umbau für den nächſten Akt vorzunehmen. Die Künſtler ver⸗ 
ſchwinden. Durch das Sprachrohr erſchallt ein Kommando. 
Lautlos ſenkt ſich die Bühne wie ein rieſiger Fahrſtuhl in die 
Tiefe. Von rückwärts her ſchiebt ſich die nächſte Aktdekoration 
auf Bühnenhöhe. Kaum eine Minute dauert der ganze Szenen⸗ 
wechſel. 

Nach vielen, bisher nie ganz geglückten Verſuchen iſt es im 
Opernhaus zum erſtenmal gelungen, die Umbauten völlig ma⸗ 
ſchinell, im Bruchteil einer Minute vorzunehmen. Die in den 
Schauſpielhäuſern bisher mit vielen Erfolgen verwandten Dreh: 
bühnen erwieſen ſich für die bedeutend größeren Ausmaße einer 
Opernbühne als weniger geeignet. Sit es doch keine Seltenheit, 
daß bei den großen Maſſenſzenen Chöre von 500 und mehr Per⸗ 
ſonen zu gleicher Zeit auftreten. Das neu eröffnete Haus Unter 
den Linden iſt mit einer ſogenannten „Linnebachſchen Etagen⸗ 

bühne“ ausgeſtattet, die nach ihrem genialen Schöpfer fo benannt 
iſt“ Die eigentliche Bühne beſteht aus zwei Etagen, die zuein⸗ 
ander in einem Abſtand von je zehn Metern ſtehen. Der Auf⸗ 
und Abbau der Dekorationen geſchieht auf den unterhalb der 
Spielbühne vorgeſehenen Schiebebühnen. Die abgeſpielte De⸗ 
koration wird von der anderen Seite weggeſchoben. Eine neue 
Dekoration wird von der anderen Seite aufgeſchoben und von 
den Bühnenpodien wieder in Spielhöhe gebracht. Durch die ver⸗ 
ſchiedenen Einſtellungen, durch reſtloſe Ausnutzung der ganzen 
Höhe ermöglicht dieſe Schiebe⸗ und Verſenkbühne die gleichzeitige 
Bereitſtellung von ſechs vollſtändig zuſammengebauten Bühnen⸗ 
bildern. 

Es wäre alſo theoretiſch möglich, ſelbſt die längſte Opernvor⸗ 
ſtellung pauſenlos durchzuführen. Szenenwechſel können bei 
offener Bühne vorgenommen werden. In dem Zuſchauer wird 
alſo die Spannung erhalten und die Illuſion verſtärkt, die in 
ihm lebendig ift. 

Voll Bewunderung beobachtete ich den Wechſel der Szenen. 
Anfänglich erſchien mit dieſe ganze wundervolle Einrichtung un⸗ 
ſaßbar. Wirr liefen die Fäden durcheinander und verſchlangen 
ſich zu einem ſcheinbar unlöslichen Knoten. Doch bald, nachdem 
man die einzelnen Bewegungsvorgänge ergründet hat, erfreut 
man ſich an dem ſinnvollen, zweckentſprechenden Aufbau dieſes 
Uhrwerks, deſſen Räder reibungslos ineinander greifen 

Eine ſchmale Treppe führt mich in die höchſten Regionen des 
Bühnenhauſes. Ein ſchmaler, eiſerner Laufſteg umgürtet den 
Bühnenraum zwei Stockwerke oberhalb der Spielbühne. Hoch 
thronen wir über den Häuſern des alten Marktplatzes, auf dem 
ſich tief unter uns die Handlung abwickelt. In noch größerer 
Ferne erſchauen wir das große Orcheſter. Im feinſten Gleich⸗ 
takt huſchen die Bogen — wie Streichhölzer ausſchauend — über 
die Saiten weg. AUnſichtbar aus dieſer Höhe bleibt der Stab des 
Dirigenten, der, ganz den Klängen hingegeben, mit überſchäu⸗ 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslomw. 
50. Fortſetzung. 


Doktor anraten, das Haus zu lüften, 
ae 
den. A 


eines Boten durfte er ſich rät bedienen, denn, 
auch in feine Erinnerung hine 
zuverläſſigen Menſchen. 
Peter Antonowitſch beſiegelt. 
XVI. 
Die Verräterin am Vaterlande. 


Wladimir ſaß am Ofen und verfolgte das muntere 
Treiben des Sonnenflecks, der, vom geöffneten Fenſter 
eis 
um 
lo ſchwerer aber geſtalteten ſich die Erwägungen über die 
Zukunft Wladimirs. „Ein ernſter Mann ſoll ſich niemals 
von plötzlichen Anreizen leiten laſſen,“ ſo etwa dachte 
„Weshalb eigentlich habe ich dieſen 
Sprung getan? Weil das Mitleid für einen Menſchen 

t? Oder weil der 

Unſinn, das hatte er abge⸗ 

865 Be es eben nicht anders ging. Und ſo i nun 
ng 


genarrt, hin und her über den Fußboden jagte. Die 
wundung war bedeutend leichter als vorausgeſehen. 


Wladimir bei ſich. 


über mich kam, der mich nichts ange 
Ring, der Schmuck — —?“ 


das ück: die andern flatterten hinaus in 


Nachdruck verboten. 


Wie nun, wenn die jäh erwachten Vermutungen zu⸗ 
träfen? Was ſollte er gegen die Flüchtlinge unternehmen? 
Waren nicht der Doktor, ſeine Frau, ſeine Kinder gleich⸗ 
zeitig erledigt? Etwa dem Kreiskommiſſar noch einmal 
dringend abraten von dem Dorfbeſuche? Und dann dem 
ie Exploſtugaſe hin⸗ 
Das fiel auf, es mußte anders gemacht wer⸗ 
er wie? Durch die neuen Maßnahmen des Kreis⸗ 
uns war Leo von der Außenwelt 5 Je 

oweit er 
nleuchtete, er kannte keinen 
Wenn nicht ein Zufall die ver⸗ 
worrenen Fäden löſte, war das Schickſal feines Freundes 


ie Früh⸗ 
lingsluft, und er an mit geknickten Schwingen zürück⸗ 


bleiben, um ſich ſchließlich noch von der grimmigen Kauft 


der Vergeltung die Federn zupfen zu laſſen.“ 


mendem Temperament die Aufführung leitet. Welch ein Kon⸗ 
traſt zu der gewaltigen Maſchinerie, die im ſtärkſten Gegenſatz zu 
dieſem Rauſch der Klänge ſteht. 

Ich glaube mich in ein rieſengroßes Stellwerk verſetzt. Um 
mich herum ein Wald eiſerner Hebel. Achtzig hydrauliſche Ma⸗ 
ſchinenzüge werden durch 160 buntfarbige Hebel bewegt. Ein 
jeder trägt die zentnerſchwere Laſt einer Hängedekoration, die 
dicht beieinander in der Decke kurz über uns befeſtigt iſt. Waren 
früher dutzende Athleten erforderlich, die ihre Muskelkraft an 
den dicken Tauen der Dekorationen erprobten, ſo genügt heute ein 
einziger Maſchiniſt, den ganzen Rieſenbetrieb in Gang zu ſetzen. 

Die bedeutendſten Fachleute der Welt ſprechen mit höchſter 
Anerkennung von dem Meiſterwerk der Technik, das hier ge⸗ 
ſchaffen wurde. Deutſchland beſitzt damit die vollondetſte Bühne 
der Welt. Die alte Oper Unter den Linden iſt neu erſtanden. 
Ihr Nuf, der weithin bis in die fernſten Länder drang, hat ſich 
erweitert und befeſtigt. Ein paar nüchterne Zahlen mögen be⸗ 
redtes Zeugnis ablegen für dieſes monumentale Denkmal deut⸗ 
ſcher Kunſt und deutſchen Geiſtes. Die Geſamthöhe der Bühne 
von 26 Metern überſteigt die Ausmaße eines fünfſtöckigen Ber⸗ 
liner Hauſes. Die Proſpekte, die für das Bühnenbild verwendet 
werden, haben eine Breite bis zu 19,5 Meter und 13 Meter Höhe. 
Der gewaltige Rundhorizont, der die Bühne überdacht und rück⸗ 
wandig abſchließt, beſteht aus einer 1400 Quadratmeter großen 
Leinwandfläche von 23 Meter Höhe. Hufeiſenförmig umſpannt 
ſie in einer Spannweite von 21,5 Metern die ganze Szene. Zur 
Ausleuchtung des Rundhorizonts dienen 130 Speziallampen mit 
einer Geſamtſtärke von 240 000 Kerzen. Eine rieſige Lichts 
anlage ſpendet nach dem Vierfarbenſyſtem eine bunte Symphonie 
der Farben, deren Klänge unmerklich ineinander übergleiten. 

Berlin hat damit die Zukunftsbühne geſchaffen. Das fein⸗ 
nervige, techniſche Syſtem dieſes Hauſes bietet ungeahnte Aus⸗ 
ſichten. Eine kommende Dichtergeneration muß mit neuen Ideen 
an die Arbeit gehen. Weitſchweifend kann ſie die Phantaſie in 
den Dienſt ihrer Sache ſtellen, um dieſes Füllhorn meiſterlicher 
Technik bis zur Neige zu leeren. Die Handlung, die bisher erd⸗ 
gebunden eingezwängt war in den engen Rahmen, den die alt⸗ 
hergebrachte Bühne zuließ, kann ſich nun dieſer Feſſeln frei nach 
jeder Richtung hin entfalten, kann ſich mit beſchwingten Flügeln 
in das Neuland unbegrenzter Möglichkeiten erheben. 


Meiſterwerke 


„So iſt's dem armen Kerl gegangen,“ endete der Gene⸗ 
ral ſeinen Bericht, breitſpurig vor Wladimir ſtehenblei⸗ 
bend. Die Geſchichte ſeines unglücklichen Dieners Lampi 
hatte der General erzählt, wobei er natürlich die guten 
Eigenſchaften des Verſtorbenen, die ſich zu deſſen Lebzeiten 
1100 recht an die Oeffentlichkeit gewagt hatten, mit den 
dickſten Farben feines Phantaſietuſchkaſtens ausmalte. 


Dem General fiel es auf, daß Wladimir der Seelen⸗ 
größe eines Dieners nicht den gebührenden Beifall zollte. 


„Ich glaube gar, der Kerl hat geſchlafen,“ polterte der 
General los. „Da erzähle ich jetzt ſtundenlang, und du 
ſchauſt wie ein altes Weib ins Blaue. Soll ich denn den 
ganzen Schwindel noch einmal wiederholen?“ 


„Redlich?“ Der General lachte bitter. „Lieber verlange 
ich von meinem Diener einen Sprung ins Siedeöl als 
Redlichkeit. Aber Treue, Wladimir, Treue! Das hat mit 
Redlichkeit nichts zu tun. Seinen Herrn nicht verraten, 
was er befiehlt ohne Kinnwackeln ausführen, die Stiefel 
blitzbank putzen, wenn's einmal wieder Sinn und Zweck 
hat, — das Teewaſſer richtig kochen laſſen und keine 
Leichenſuppe auf den Tiſch bringen, das, Wladimir, das 
nenne ich Treue.“ 8 

Wladimir atmete erleichtert auf. Er hatte nicht gedacht, 
daß die Treue ſo wenig Anforderungen an den menſchlichen 
Eharakter ſtellte. 8 

„Und dann noch eins, Wladimir. Trinkſt du Schnaps?“ 

„Jawohl, Herr.“ 

„Dann kann ich dich nicht gebrauchen.“ 

„Ich hab mich aber noch nie betrunken, Herr.“ 

„Gut, du fannſt eintreten.“ 


der Architektur 
Der Hof im Pilatushauſe zu Sevilla. 


Kampf zwiſchen Kannibalen u 
Ueber eine fürchterliche Schlacht zwiſchen zwei Kan 
ſtämmen, die auf der kleinen Inſel Marigio bei Neu⸗che ten 
einiger Zeit ſtattgefunden hatte, werden jetzt Einzelheln 
kannt. Bei den Papuas, den Kannibalen dieſer Juſel a 
Blutrache. Es geſchah, daß neun Männer des einen 8 wude 
im Bereich des anderen feſtgenommen und erſchlagen 6, 
Das gab den Grund zu langen Streitigkeiten und än 
Papuaſtamm, dem die neun Männer angehört hatten, mod" ge 
ſämtliche Nachbarſtämme, die in Hunderten von Kanus a 
Richtungen herbeikamen. Es kam nun zwiſchen den beiden gu 
men zu erbitterten Kämpfen, die mit der Vernichtung delten * 
gioſtammes endeten. Nach einer erbitterten Schlacht rüh inden 
Sieger ihren Rachedurſt noch auf echt kannibaliſche Ah gt 
fie die Leichen von jaft fünfhundert Kriegern zerſtückelten, 
Leichenteile wurden hierauf bei der „Siegesfeier“ perſpet une 
Die Einheimiſchen, aus Farbigen beſtehenden Schuh job g 
konnten dieſe Vorgänge nicht verhindern. Einige nahmen 
ſelbſt an der kannibaliſchen Feier teil. | 


8 5 l 
Die engliſche Regierungsſtelle, die die Gerichtsbarke 0 
dieſer Inſel ausübt, befaßte ſich leider zu ſpät mit dieſen " 


terlichen“ Vorgängen. 
Schlafende Blumen ul 
ſchlafen. Aber fie tun es, manche bei Nacht, andre bei 7 


Man fragt ſich oft, ob Pflanzen und Blumen 
Wenn eine Blume ſchläft, ſchließt ſie ihre Blütenblätter 
eine Pflanze ſchläft, ſinken ihee Blätter herab und fal 
dichter zuſammen, der Wärme wegen. 00 

Blumen, die bei Tage ſchlafen, wachen in der Nac 
zur Morgendämmerung, wenn die Inſekten ihren Hon A 
fen und den Blütenſtaub von Blume zu Blume tragen. % 
aber auch Blumen, die, obwohl fie während der Nacht nf 
auch in Schlummer zu ſinken ſcheinen, wenn am Tage ne A 
droht. Wenn fie ihre Blütenkronen nicht ſchließen — 
bald Regen kommt, würde der Honig weggewaſchen werbe 
Blütenſtaub würde nutzlos verfliegen und der Same der 
tenblätter, der die Biene anzieht, würde zerknittern u 4 
naſſen. uf 
Alle frühen Frühlingsblumen find fehr widerſtandsfbf, 44 
gen die kalten Winde, und meiſtens find die Knoſpen dur 
zähe Hülle geſchützt, die erſt platzt, wenn die Sonne ſtar 
iſt, die ſchlummernde Schönheit wachzuküſſen. 


| 
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Am nächſten Tage konnte Wladimir als Diener 
Generals bei den Vorbereitungen zur Fortſetzung - 
gar mithelfen. Die letzten Wochen ea das Don 
des berſtenden Wolgaeiſes verhallen laſſen. Die erſt gr 
gelbſchmutzigen Schollen waren ſeltener, und dur 
Gewimmel eilender Eisſtückchen abgelöſt worden. 
Voten hatte der bekannte Kapitän aus Twer, der E 
großen Schwierigkeiten in den Plan eingemeißt wor 
war, die Durchfahrt ſeines Dampfers angezeigt. Diebe 
zunehmen war, daß die Anlegeſtellen ſcharf bewacht wire 
mußte man ſich zu einem Zuſteigen weit oberhald 
Brücke entſchließen. - 

Für den heutigen Abend hatte man ſich den Abme m 
vorgenommen. Ein Befahren der grundloſen We 1 4 
unmöglich. Deshalb ſollten Tatjana und die Für 11 

pe⸗ | 

Der Wunſch war allgemein, den letzten Nachmittag t 
Zuſammenſeins einer kleinen Abſchiedsfeier zu iR 
zegenbeine Gefahr, dieſe im Wohnhauſe des Doktors 
inden zu laſſen, ſchien nicht vorzuliegen, hatte ſich 

1% 

u 
ruhiger geworden. Nichts hatte ihn mehr verwirrt ö 
der Blick Leos. ebe, 
Alles, was man an Lebensmitteln hatte au ine 
können, ſollte heute als bejänftigender Abſchluß W 
trüben Erinnerung in den Magen der Abſchiedne n 
geſtattet hatten. 6 


wandern. Es war nichts Bunkes, wie es frühere 
Im Vollgefühl feiner neuen Würde ging menge 


Pferde ſteigen, während die Männer trotz der m 
haften Fußbekleidung den Weg gehend zurücklegen mu 
ängere Zeit nach der Abführung des Holzbauer 
Polit mehr im Dorfe ſehen laſſen. Auch war Dun A 


hurkigen Kochfrau zur Hand, half zurichten, auftragen 
ahmte die Gewohnheit der Alten N den Schü eln N 
ſpitzen 5 die Koſtprobe zu 1 1 zoll 
Maria ſaß mit der ſchweigenden Fürſtin und dient 
im Wohnzimmer. Die Kinder hielten ihr wohlver 
Mittagsſchläfchen. es 
„Glauben Sie nun endlich, Tatjana, daß all 


werden wird?“ 5 
(Fortſetzung gen | 
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Laurahütte u. Amgebung 
f Juni 


Sinner, Jun. lateiniich „junius“, verdankt feinen Namen der 
Aale und Götterkönigin Juno. Er war im alten römiſchen 
erſte er vierte Monat des Jahres. Andere leiten ihn von 
nen tömiſchen Konſul L. Junius Brutus her, noch andere 
Monuniores. (Jüngeren), wie im alten Rom die wehr⸗ 
binſchalt im Gegenſatz zu den „ſeniores“ (Aelteren), die 
Üdeten, hieß. Indes ift wohl die erſte Anſicht die 
alten deutſchen Kalender heißt der Juni „Brach⸗ 
arbeite im Juni bei der Dreifelderwirtſchaft das Brachfeld 
700 wurde. 
N res 


kit Rojen 


Net den 


kate S iſt der Abſchluß des erſten Halbjahres und zugleich der 
mermonat, in welchen auch der Beginn des aſtronomi⸗ 

hun mers faut. Im Volke erfreut ſich der Juni bei feiner 
onder für das Wachstum in den folgenden Monaten eines 
Patien, Ztisßens. Vielfach wird nach feinem Verlauf der 
gern 


es kommenden Winters bemeſſen. Der Landwirt hat 
wer wei wenn auf einen feuchten Mai ein warmer Juni folgt, 
Riener nigſtens in der zweiten Hälfte des Juni die Niederschläge 
kt und orden. So lautet denn auch eine Wetterregel: „Wenn 
Line 3 der Juni war, verdarb er meiſt das ganze Jahr.“ 
A bird re alte Bauernregel lautet: „Läßt der Juni mild ſich 
I Vor auch mild der Dezember ſein.“ And eine weitere ſagt 
e weiße 8ſt s in der erjten Woche heiß, bleibt der Winter 
Fi I * ar es Pong 5 > En 
N uer nicht arm,” oder: „Wenn im Juni Nordwin 
F def Korn zur Ernte trefflich ſteht.“ Weitere Wetter⸗ 
Ma Magen: „Regen am Johannistag, naſſe Ernte man war⸗ 
Meg „— „Vor Johanni bitt' um Regen, nachher kommt er 
8 — — „Petri und Pauli klar, bedeutet ein gutes Jahr.“ 
are ind im Juni weht Korn und Wein ins Land.“ — 
> im Juni, jo gerät das Korn.“ — „Wenn's am Peters⸗ 
N regnet, jo müſſen die Bäcker doppelt Mehl und einfach 
No dagen, wenn es trocken iſt, tragen fie einfach Mehl und 
Va Lale — „Wie es einige Tage vor und nach dem 
Tage iſt, jo iſt es bis Michaelis.” 


0. 
N Achtung, Kaufleute: Wir machen die Geſchäftswelt 
8 teufmerkſam. das am Donnerstag, den 31. Mai d. Is. die 
u dale bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben dürfen. 
rer dem Handwerkergewerbe. Die Lehrlinge Erich 
ene. und J. Pipa von Siemianowitz, legten ihre Fleiſcher⸗ 
Wa fung ab. — Dem Schuhmacher Roſſek von der Beu⸗ 
An Ha iſt mit Rückſicht auf ſeine jahrelange Praxis in 
Ai, Endwert. von der Handelskammer in Kattowitz die be⸗ 
u. rlaubnis zur Ausbildung von Lehrlingen erteilt wor⸗ 


Nader aten Mainuſch von der Mateikiſtraße wurde 
om nes 25jährigen Meiſterjubiläums mit einem Ehren⸗ 


ausgezeichnet. Wir gratulieren! 
Nan Betrifft Detail⸗Verkauf von Tabakwaren. Das 
N Milterium hat an die een eine Ver⸗ 
RR, den tlaljen, in welcher den Finanzbehörden empfohlen 
Ra don Ienigen Perſonen, welche eine Konzeſſion zum Ver⸗ 
Uu e Bier, Wein und Spirituoſen beſitzen, beim Bean⸗ 
layer Konzeſſion zum Verkauf von Tabakwaren keine 
ni leiten in den zu legen. 
25 del r geſchloſſenen Angebote für Auſſtellung eines Zaunes 
ler oren aus Kiefernholz (gehobelt), 21 Meter lang und 
dimm och, ſind bis zum 9. Juni d. Is., vormittags 10 Uhr, 
* er 22 des hieſigen Gemeindevorſtandes abzugeben. 
ante Jugend: und Jungmännerverein St. Aloiſius 
Went, Die Geſangprobe findet Donnerstag, den 31. dieſes 
duni a abends 8 Uhr, in der Sakriſtei ſtatt. Freitag, den 1. 
Ant; e abends 715 Uhr, Sitzung der Jugendabteilung. Um 
Ex 5 und zahlreiches Erſcheinen wird dringend gebeten. 
Na 
N 


2 


Wedentt der teuren Toten! Schon vor längerer Zeit 
und ich die Preſſe die Erneuerung der hieſigen Prie⸗ 
Yrden ie tegergräber erwähnt, was aber leider überhört 
Ahe Mer‘ Deutſche Vereine unterzogen ſich nun freiwillig 
Ge als ſelbſtverſtändlichen Pflicht und fo ſetzte der 
Aidlenverein die Gräber der verſtorbenen, langjäh⸗ 
do rie Spfarrer, der Herren Kuntze und Stabik, ſowie 
up Gräber einſchließlich der ehemaligen ſerbiſchen 
und n Gefangenen in Stand. Die Bepflanzung mit 
Van Blumen übernimmt der Vinzenzverein und die 
inache Kongregation. Es iſt geplant, die 35 zuſam⸗ 
n Kriegergräber durch eine Ginſterhecke ein⸗ 
je eine von Herrn Kaufmann Ch. geſtiftete Mar- 
an Größe von 1,80 mal 1,20, mit den Namen der 
elden verjehen, als Gedenktafel unter einem 
Im, densbäumen aufzuſtellen. Die Mittel für die 
zi 00 dieſer Arbeiten wurden bisher teilweiſe durch 
werde Spenden aus dem Bürgerkreiſe aufgebracht, je⸗ 
keit — die genannten Vereine noch weiter die Wohl⸗ 
— Hiefigen Bürger in Anſpruch nehmen müſſen, 
de im gefangene Werk zu beenden. Für jede weitere 

lle 20: — ein herzliches Vergelts Gott. 
dautent fe ige auf unſere Autobuſſe. Schon öfters wurden 
Fr itz 155 die jetzt von Siemianowitz über Eichenau nach 
abemehren, in der Nacht mit Steinen beworfen. Am 
N 6m als das eine Auto feine letzte Tour von 
de " — Laurahütte machte, fand es bei der Bahnüber⸗ 
de Denn, chutz-Eichenau den Weg durch zwei große Hof⸗ 
due San. Am folgenden Sonnabend wurde demſelben 
alten dene Terſelben Stelle und zur ſelben Zeit eine vollſtändig 
es bie hpuppe in den Weg geſtellt. Wahrſcheinlich 
Tage z Täter auf den Kaſſierer, der die Löſung vom 
Nane ſich trug, abgeſehen und ſind durch irgendwelche 

wn gehindert worden. 

und Hung des Maczeikomitzer Gutes. Durch die 
tigen > ben die Nieberſchläne der Stichtoffwerte in Chorzom 
den und Obarte Gut Maczeikowitz, welches der Vereinigten 
Face ge, un 
g 


hat ihrerſeits von den 
de für die Flurſchäden gefordert, 

n Stickſtoffwerken nicht anerkannt werden. Um 
5 


ales und Laurahütte dazu entſchloſſen, das Gut 
. die Stickſtoffwerke zu verpachten. Die Ver⸗ 
der bereits im Gange. Der Pächter ſoll ſich aber 
Mit allichten, die jetzigen Beamten und das übrige 


übernehmen 


aren Zuſtänden ein Ende zu machen, hat ſich die 


Pi — — ä — er ! — ——— — — — —— — —— . —h ë Eͤ— 


Mie Deulſche bei der Entdedung det Erde mithalfen 


In allen Weltteilen haben deutſche Pioniere der Erforſchung Wege gebahnt 


Berlin. Die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin trat im 
Langenbeck⸗Virchow⸗Haus zu Ehren des engliſchen Forſchers Sir 
Douglas Mawſon zu einer Sitzung zuſammen. Der berühmte 
Südpolarforſcher, der hervorragende Mitarbeiter Shackletons, 
einer der Helden des Südpols, jetzt Profeſſor an der auſtraliſchen 
Univerſität Adelaide, berichtete über die Ergebniſſe ſeiner Ent⸗ 
deckungen in der Antarktis. 1911 bis 1913 leitet er die 
auſtraliſche Südpolarexpedition, einen Monat lang hatte ſich 
Mapwſon nach dem Verluſt ſeines letzten Kameraden allein durch 
die grauenvolle Einöde von ewigem Eis und Schnee, Sturm 
und Nacht unter den größten Entbehrungen und Anſtrengungen 
bis zur Winterhütte der Expedition durchgekämpft. Am 8. 
Februar 1913 traf er dort ein und brach zuſammen. Es dauerte 
Monate bis er wieder einigermaßen hergeſtellt war. Faſt ein 
volles Jahr hatte er auf die Rückkehr der „Aurora“ des Expedi⸗ 
tionsſchiffes zu warten, und bei ſeiner zerrütteten Geſundheit 
ſandte er ſeiner Braut ein drahtloſes Telegramm, in dem er ſie 
freigab, damit ſie ihr Leben nicht an einen Krüppel feſſele. „Ich 
begnüge mich mit den Reſten“ lautete kurz ihre Antwort. 

Die Sitzung zu Ehren eines ſo außerordentlichen Mannes 
bildete den würdigſten Auftakt zur Hundertjahrfeier der Geſell⸗ 
ſchaft für Erdkunde, die ihren Höhepunkt in der morgigen Feſt⸗ 
fisung im Plenarſitzungsſaal des Reichstages und in der daran 
anſchließenden internationalen ozeanographiſchen Konferenz ers 
reichen wird. 

Es iſt auch ein Symbol, daß gerade ein Forſcher, der als 
Lebender die Gefahren geographiſcher Forſchung in neuen Län⸗ 
dern, wie nur wenige an ſich ſelbſt erfahren hat, mit ſeinem 
Vortrag das Jubiläum der deutſchen Geographen einleitet. 
Denn jo taucht das Bild all jener deutſchen Bahnbrecher erd⸗ 
kundlicher Forſchung ganz unmittelbar auf, die ſelbſt allen Ge⸗ 
walten der belebten und unbelebten Natur entgegen, trotz Tücke, 
Verrat und Wildheit der Eingeborenen, tödliches Klima, 
lauernde Krankheiten und mörderiſche Hinderniſſe überwindend, 
leider bisweilen erliegend, die Erdoberfläche der Kulturmenſch⸗ 
heit und Wiſſenſchaft mit erſchloſſen haben. Alle dieſe deutſchen 
Geographen waren Jünger oder Meiſter der Geſellſchaft für 
Erdkunde. 1828 wurde die Geſellſchaft gegründet, unter dem 
Stern eines Alexander von Humboldt, den man nicht mit Un⸗ 
recht den zweiten Entdecker Süd⸗ und Mittelamerikas genannt 
hat. Doch fielen die erſten zwei Jahrzehnte der Geſellſchaft in 
eine Zeit, die für eigene Forſchungsreiſen deutſcher Männer in⸗ 
ſofern ungünſtig waren, als mit wenig Ausnahmen bis zum 
Jahre 1850 faſt alle Reiſen von Deutſchen im Dienſte fremder 
Regierungen ausgeführt werden mußten. 

Mit dem Jahre 1849 ſetzt jene Zeit ein, in der auch unſere 
Forſcher ſelbſtändig an der Eroberung der Erde gewaltigen und 
heldenhaften Anteil haben. Denn Heinrich Larth trat damals 
ſeine große Reiſe in die Sudanſtaaten an. 1855 kehrte er mit 
reichen Ergebniſſen zurück und vermag aus eigener Erfahrung 
von bis dahin unbekannten Geſtaltungen der Erde, fernen Völ⸗ 
kern, Tieren und Pflanzen zu berichten. Er war der erſte 
Deutſche, der den ſchwarzen Erdteil als Gelehrter betreten hat, 
und von nun an iſt Afrika der Kontinent, an deſſen Erforſchung 
die Geſellſchaft ſich am meiſten beteiligt. Der Name Rohlfs iſt 
nun hier zu nennen. Er diente als Arzt in der Fremdenlegion 
und hat die Eroberung der Kabylen mitgemacht. Er erlernt 
die Sprachen und beherrſcht die Sitten Afrikas derart, daß er 
als „Mohammedaner“ die Sahara durchwandert. Mehrmals 
überfallen und beraubt, führen ihn auch ſeine Wege zum Tſad⸗ 
ſee (1866), ein anderes Mal zur Lybiſchen Wüſte. Ju gleicher 
Zeit befindet ſich bereits auch der Afrikaforſcher, der die meiſten 
Urwälder, Steppen, Dajen und Wüſten als Geograph und Bota⸗ 
niker durchwandert hat, auf aftikaniſchem Boden: Schweinfurth. 
1863 bis 1866 bereiſt er die Nilländer, 1868 bis 1871 durchzieht 
er als Elfenbeinhandler Dinka, Bongo und Niam⸗Niam und 
entdeckt Zwerkvölker. Noch mehrere ähnliche Forſchungszüge in 
das Herz Afrikas unternimmt dann ſpäter Schweinfurth. Sahara 
und Sudan, Nordafrika überhaupt iſt das Gebiet, das Guſtar 
Nachtigal zuerſt durchwandert. Er iſt auch der erſte Europäer, 
der die Länder Tibeſti, Borku und Wadai beſucht. Sein Name 
wird für uns aber vor allem dadurch unvergeßlich, daß er die 


⸗o⸗ Wer iſt der Eigentümer? In Michalkowitz iſt beim 
Amtsvorſtand ein Herrenfahrrad abzuholen, das ſicherlich 
von einem Diebſtahl herrührt. Die Polizei in Michalkowitz 
gibt hierüber nähere Auskunft. 

5: Am Freitag, den 1. Juni d. Is., abends 8 Uhr, fin: 
det im Vereinslokal Duda die fällige Monatsverſammlung 
des Klub Sportowy 07 Siemianowice ſtatt. Wegen der wich⸗ 
tigen Tagesordnung wird um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 

5. Geflohen. Der älteſte Sohn des Oberhäuers G. aus 
Baingow, welcher ſeinen jüngeren Bruder im Streit mit einem 
Plätteiſen ſchwer verletzt hatte, iſt nach Deutſchland entflohen, 
um der Strafe zu entgehen. 

s Kammerlichtſpiele. Von Freitag bis Montag läuft der 
Operettenfil＋m „Der Orlow“ nach der gleichnamigen Operette, 
deren Aufführungen auf allen Bühnen den Höhepunkt der 
Theaterſaiſon bildeten. Allen fühlenden Menſchen wird ange⸗ 
ſichts dieſes vollendeten Films das Herz aufgehen in Freude 
Luſt und Schmerz. Eine Fülle guter Einfälle wurde in die 
Handlungen eingeſtreut und dieſelbe dadurch ſo lebendig geſtaltet, 
daß der Eindruck des Filmwerkes noch reizvoller iſt als der ſei⸗ 
nes Bühnenvorbildes. Die ganze Handlung an ſich intereſſiert 
in der vortrefflichen Wiedergabe ungemein und die reizende 
Liebesgeſchichte, welche in den Mittelpunkt der Handlung geſtellt 
iſt, bedarf gar nicht erſt der prickelnden Operettenmelodien, um 
den Beſchauer zu packen. Sämtliche Rollen ſind in der glück⸗ 
lichſten Weiſe durch erſtklaſſige Kräfte beſetzt. Vivian Gibſon 
iſt eine ganz entzückende Nadja, die außerordentliche Begabung 
dieſer Künſtlerin kommt hier prächtig zur Geltung. Ihr Partner 
Ivan Petropitſch, den man ſchon lange in keinem Filme ſah und 
welcher der Perſon des jungen Großfürſten äußerſt ſympathiſche 
Züge verlieh. In den übrigen Hauf trollen bieten Bruno 
Kaſtner, Evi Eva, Georg Alexander und Hans Junkermann 
ebenfalls vortreffliches. 

Berichtigung. Wie uns Herr Kolodziej aus Siemianowitz 
mitteilt, entſpricht der in der vorletzten Nummer unſerer Zei⸗ 
tung gebrachte Artikel: „Selbſtmordverſuch aus Aerger“ nicht den 
Tatſachen. Kolodziej, der nicht mit einem Fräulein K. ein Ver⸗ 
hältnis hat, unternahm keinen Selbſtmordverſuch, ſondern zog ſich 
bei einer Geburtstagfeier eine Verletzung zu, die ſeine Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus notwendig machte 
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weſtlichen Küſtenſtrecken Afrikas bereiſt, um dann in Tags, 
Kamerun und Lüderitzland die deutſche Oberhoheit zu perkünden. 
Unter den Mitgliedern der Geſellſchaft iſt noch Paul Reichard 
zu nennen, einer der wenigen noch lebenden, alten Afrikaner, die 
an der Erforſchung Deutſchoſtafrikas für das Deutſche Reich 
teilhatten. Reichard entdeckte u. a. 1884 auch das reichſte Kupfer⸗ 
gebiet der Welt, die Minen von Katango. Nachtigal ſelbſt war 
eines der edelſten Opfer. Er ſtarb bei Kap Palmas an Bord der 
„Möwe“. 

Eines zweiten Opfers müſſen wir gedenken, wenn wir den 
deutſchen Anteil an der Erforſchung Aſiens berühren wollen. Die 
Gebrüder Schlagintweit gehen nach Indien und wagen ſich an 
den Himalaya heran. Hermann und Robert Schlagintweit über⸗ 
ſteigen verkleidet als erſte Europäer Karakorum und Kwenlim, 
erreichen 1855 den bis dahin höchſten von Forſchern betretenen 
Gipfel Ibi Gamin, der 6788 Meter hoch iſt. Der zweite ber 
fünf Brüder, die ſich alle um die Erdkunde große Verdienſte er⸗ 
worben haben, Adolf Schlagintweit, erforſcht das weſtliche Tibet, 
lüftet dadurch den geheimnisvollen Schleier, der über dieſem 
hiſtoriſch⸗geographiſchen Wunderland lag. Wird jedoch bei Jar⸗ 
kant feſtgenommen und 1857 als fremder Frevler, der ſich in 
perbotenes Land wagte, in Kaſchgar enthauptet. Ins Innere 
Aſiens führte der Forſcherdrang Ferdinand Freiherrn von Richt⸗ 
hofen, einen der gelehrteſten und meiſt gereiſten Männer ſeiner 
Zeit. Der geologiſche Bau Chinas, der aſiatiſche Löß geben die 
Probleme, die ihn in erſter Linie anziehen. Nach ihm iſt auch 
das impoſante Gebirge an der Grenze von Tibet⸗China⸗Wüſte 
Gobi benannt. 

Zu den erſten, die über Auſtralien unſere Kenntniſſe ver⸗ 
mehren, gehören Neumayer, Hochſtetter und Leichard. Neumayer 
wird nach mehrmaligen Beſuchen in Auſtralien 1857 bis 1864 
Obſervator in Melbourne. Er unternimmt wiederholt For⸗ 
ſchungsreiſen nach dem auſtraliſchen Gebirge und macht Ver⸗ 
meſſungen im Viktorialand. Hochſtetier geht mit der Novara⸗ 
expedition nach Neuſeeland, Leichard durchſtreift das Innere 
Auſtraliens, den traurigsten aller Kontinente. Auch die Inſel⸗ 
welt des Stillen Ozeans wird von mehreren Deutſchen zum 
Gegenſtand von wiſſenſchaftlichen Entdeckerfahrten gemacht, nicht 
anders Amerika. 

In Südamerika leuchtete ihnen der Genius eines Alexander 
von Humbaldt voran und Männern wie Reiß und Stübel war 
es gegeben, wenigſtens teilweiſe gleich Großes zu leiſten. Sie 
verrichten eine gigantiſche Arbeit, als ſie 1868 bis 1877 die 
wichtigſten Teile der ſüdamerikaniſchen Anden durchforſchen. 


Nur einige Namen, nur einige Opfer wurden hier genannt. 
Schier unüberſehbar bleibt aber darüber hinaus die Zahl der 
Männer, die in der Entdeckerepoche des 19. Jahrhunderts alles 
daran ſetzten, das unermeßliche Gebiet des Unbekannten, die 
Schönheiten und Schätze der Erde der Menſchheit näher zu brin⸗ 
gen und zu ſichern. Unter den Leichen jener ſtrebſamen Reiſen⸗ 
den, die uns die Erdoberfläche erſchloſſen haben, deren Gebeine 
die Wege pflaſtern, befinden ſich ſo manche deutſche und ihre 
treuen Helfer. Inzwiſchen iſt die Welt anders geworden. Die 
Technik überwindet im raſenden Tempo Schwierigkeiten, wo noch 
vor kurzer Zeit nur die größte Kraftanſtrengung ſich mühſam den 
Weg bahnte oder ſelbſt der größte Heroismus unterlag. Man 
ſagt auch bisweilen, die Welt näre dadurch kleiner geworden. 
Wo noch vor Jahrzehnten die ſcheußlichſten Gefahren lauerten 
und nur Heldenmütigkeit ſich heranwagte, führen jetzt ſichere, be⸗ 
queme Reiſewege. Die Romantik wäre dahin, die Erde entzau⸗ 
bert, meinen viele. Doch hier iſt es gut, einen der Berufenſten, 
Richthofen, als Zeugen zu beſchwören, daß es im weſentlichen 
doch anders iſt: „Nur dem beſchränkten Geiſt erſcheint der Glo⸗ 
bus klein, weil wir ihn überſehen und mit den heutigen Mitteln 
des Verkehrs leicht umreiſen können. Nur wer in das Innere 
der Länder geht, erhält eine Ahnung von der Anendlichkeit der 
Gebiete, die wir mit einem Blick zu umfaſſen glauben, und wer 
ſich in die Tiefen der Wiſſenſchaft zu verſenken vermag, wem 
ſich in jedem kleinſten Teil des Univerſums eine Welt erkälieht, 
der kann eine dunkle Ahnung von der Unendlichkeit des End⸗ 
lichen erhalten.“ 


Sportliches 
Sportplatz⸗Einweihung. 

. Am 3. Juni d. Is. veranſtaltet der K. S. 07 Siemiano⸗ 
witz ein großes Sportfeſt im Bienhofpark, verbunden mit Kon⸗ 
zert, welches von der beſtbekannten Kapelle der Baildonhütte 
ausgeführt wird. 

Antreten der geladenen Sportvereine nachm. 115 Uhr, auf 
dem Marktplatz in Vaurahiltte, Abmarſch nach dem Bienhof um 
2 Uhr. Dortſelbſt von 375—8 Uhr Konzert mit ausge ucht gutem 
Programm. Während des Konzertes werden folgende Fußball⸗ 
wettſpiele ausgetragen: 

Auf dem Sportplatz im Bienhofpark: 

Von 34% Uhr nachm. Meiſterſchaftsſpiel der B⸗Klaſſe 
zwiſchen Amatorski K. S. Reſ. Krol.⸗Huta — K. S. 07 Rei. 
Siemianowitz. — Von 6 —7½ Uhr nachm. Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen Amatorski K. S. (Alte Herren) — K. S. 07 (Alte 
Herren). 

Auf dem neuen Sportplatz des K. S. 07 Siemianowitz. N 

Um 5 Uhr nachm. Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe zwiſchen 
Amatorski K. S. 1 — K. S. 07 1. s 

Auf letzteres Wettſpiel wird beſonders auſmerkſam gemacht, 
da dies das ausſchlaggebendſte für den Stand beider Vereine 
in der erſten Serie der Verbandstabelle ſein dürfte. 

Der Rückmarſch aus dem Bienhof erfolgt 814 Uhr abends. 
Wie wir hören, joll der Reinertrag dieſer Veranſtaltungen für 
den weiteren Ausbau der neuen Sportanlage des K. S. 07 Ver⸗ 
wendung finden. Schon aus dieſem Grunde müßte ſich jeder 
Einwohner unſeres Ortes angelegen ſein laſſen, den Veranſtal⸗ 
tungen des K. S. 07 beizuwohnen. 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 1. Juni. 
1. hl. Meſſe vom Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 
3. hl. Meſſe auf eine beſtimmte Meinung. 
Sonnabend, den 2. Juni. 
1. HI. Meſſe für verſt. Konſtantin Nieſtrof 
2 Hl. Meſſe für verſt. Paul Klimet 


Börſenkurſe vom 31. 5. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 

—891¼ 4 
- 8.93 21 
46.783 Nml. 
21375 21 
8.91¼ 2 
46.783 Amt. 


Warschau.. . 1 Dollar ( AMlih 


Berlin. 100 21 — 
Kaltowißz. . 100 Rm. - 
1 Dollar - 
100 21 


3. 91. Meſſe für verſt. Karoline Bronder und alle armen 
Seelen. 


Kath. Pfarrkirche St. Antoninus. Laurabntte. 
Freitag, den 1. Juni. 
6 Uhr: Intention aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 
7 Uhr: für verſt. Karoline und Franz Hadyk. 
* 9 Uhr: für die Parochianen aus Anlaß der Kirchenviſi⸗ 
ation. 
Sonnabend, den 2. Juni. 


6% Uhr: für alle verlaſſenen Seelen. 
7 Uhr: für verſt. Paul Nieſtroj und Nobert Kania. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Beſchäftigungsloſe Kopfarbeiter 
und ſtaatliche Beihilfe 


Die ſogenannte Staatsbeihilfe, welche allmonatlich an 
ſtellungsloſe Kopfarbeiter zur Auszahlung gelangt, wird 
nach Ablauf eines beſtimmten Zeittermins für ledige und 
verheiratete beſchäftigungsloſe Kopfarbeiter glei falls ent⸗ 
zogen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, erfolgt 
die Einſtellung der Weiterzahlung ab 1. Juni und zwar für 
Unverheiratete nach einem Termin von 9 Monaten, für 
Verheiratete ohne Kinder hingegen nach 15 Monaten. 
Weitergezahlt wird die Unterſtützung nach wie vor ohne 
Unterbrechung an die verheirateten Beſchäftigungsloſen mit 
Familie. 


Inkereſſanke Beleidigungsklage 

In zwei aufeinanderfolgenden Nummern der „Polonia“ 
wurde gegen die Anſtaltsleitung ſowie die Aerzte des Spitals 
in Scharlej der Vorwurf erhoben, daß ſie willkürlich bezw. eigen⸗ 
nächtig Heiligenbilder, Figuren und Kruzifixe in dem dortigen 
Spital zu entfernen befahlen. Dieſe Anwürfe ließen die betref⸗ 
fenden Perſonen nicht auf ſich ſitzen, vielmehr leiteten dieſe eine 
Beleidigungsklage ein. Der verantwortliche Redakteur Kaſpero⸗ 
mic; itellte vor Gericht den Antrag auf Vernehmung der Zeu⸗ 
zen, welche beweiſen ſollten, daß die Kreuze und Bilder tatſäch⸗ 
lich entfernt worden ſind. Es ergab die Zeugenvernehmung, daß 
man an die Entfernung der Bilder uſw. infolge Vornahme 
don Renovationsarbeiten herangegangen war. Wegen Beleidi⸗ 
zung der Kläger wurde der verantwortliche Redakteur, welchem 
der Wahrheitsbeweis für die Behauptungen, daß eine willkür⸗ 
liche Handlung vorlag, nicht gelang, zu einer Geldſtrafe von 100 
Zloty verurteilt. - 
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Bon polniſchen Grenzpoſten erſchoſſen 
In der Nacht zum Mittwoch, wurde eine bisher unbekannte 
Frauensperſon aus Polen, die von dort Waren nach Deutſch⸗ 
land herüberſchmuggeln wollte, non einem polniſchen Yoriten kurz 
dor der deutſchen Grenze in der Nähe von Hindenburg erſchoſſen. 


Aundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 
Freitag. 17,15: Literaturſtunde. 18,55: Verſchiedene 
Nachrichten. — 19,30: Pädagogiſcher Vortrag. — 19,55: Vortrag, 
übertragen aus Warſchau. — 20,15: Sinfoniekonzert, übertragen 


mer nde 


Der Clou der diesjährigen Spielzeit! 


Der große Operettenfilm mit ſeiner 
glänzenden Ausſtattung 


der Orlow 


(Das Lied der Gehnſucht) 
Ein heiteres romantiſches Filmſpiel 
nach der gleichnamigen Operette von 
Genſt Mariſchra und Bruno Granichſtüdten. 
Ein Traum der Liebe und Schönheit. 


Hauptdarſteller: 
Vivian Gibson / Iwan Pertrovich 
Evi Eva / Bruno Kastner / G. Alexander 


Is 


u u moon, 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 
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Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
na Blitze blanke reine Schuh‘, 


„Purus“ 


chem. Industrie werke Kraköw 


naß den vorzüglichen Auleifungen und herrlichen MDuftern non 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Strick ⸗Hrbeiten 2 Bände / Klöppeln, 2 Bande 
Deißſtickerei / Sonnenſpitzen / Kuunſt - Stricken 
Dohljaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Däkel-Arbeiteu, 4 Bände / Schiffchen ⸗HArbeiten 


Duntſti 


Ein Lebenszeichen von Nobile? 


Berlin. Die Berliner Morgenblätter geben eine Mel⸗ 
dung der „Aſſociated Preß“ aus Manila wieder, wonach eine 
Privatfunkſtation in Fort Mokinglen bei Manila Mittwoch 
abend 10,30 Uhr von der Funkſtation in Wladiwoſtock eine Bot: 
ſchaft folgenden Inhalts aufgefangen habe: „Nobile! Wir hörten 
Ihr Senden aus ungefähr 33 Meter Wellenlänge. Harret bitte 
fort!“ Dieſe Funkworte ſeien in Manila nur ſehr ſchwach ver⸗ 
nommen worden. 

Das Gerücht hat bisher keine Bestätigung erfahren und iſt 
mit Vorſicht aufzunehmen. 


Auf der Suche nach der „Italia“ 


Kingsban. Trotz neu auftauchender Eisberge ſetzt die 
„Cita di Milano“ ihre Fahrt auf der Suche nach der „Italia“ 
fort. Ihre Verſuche, mit dem Luftſchiff wieder in funken⸗ 
telegraphiſche Verbindung zu kommen, ſind bisher nicht geglückt. 
Heftige Schneefälle und ſehr ſtarke Winde behindern ſehr die 
Hilfsmaßnahmen für die „Italia“. 


Was der Robbenfänger von der Italia 
berichtet 


Berlin. Wie der Berliner Lokalanzeiger aus Kingsbay be: 
richtet, hat der bei der Amſterdaminſel befindliche Robben⸗ 
fänger der „Citta di Milano“ mitgeteilt, daß er in der Nacht zum 
Sonntag um 10.10 Uhr verſtümmelte Signale eines Notſenders 
aufgefangen habe. Die Funkanlage des Robbenfängers ſei noch 
in derſelben Nacht durch Sturm außer Betrieb geſetzt worden, 
io daß erſt heute wieder Junkſprüche hätten ausgeſendet werden 
können. Da auch ein öſtlich von Spitzbergen befindlicher 
Robbenfänger Notſignale gehört haben will, rechnet man in 
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aus Warſchau. — 22: Zeitzeichen und Berichte u 
muſik. 

Sonnabend. 17,20: Berichte. — 17,45: Für die Rinder. — 
19,35: Vorträge. — 20,30: Uebertragung der Lehr⸗Operette. — 
22: Zeitabfage und die Abendberichte. — 22,30: Tanzmuſik. 

Krakan — Welle 422. 

Freitag. 12: wie vor. — 17,20: Uebertragung eines Vor⸗ 
trages aus Wilna. — 17,45: Uebertragung aus Warſchau. — 
19,35: Vortrag. — 20,15: Aebertragung aus Parſchau. — 22,30: 
Konzertübertragung. 

h Sonnabend. 12: wie vor. — 17,20: Vortrag, übertragen aus 
Wilna. — 17,45: Stunde für die Allerkleinſten. — 19,35: Vor⸗ 
träge. 20,30: Programm von Waärſchau. — 22,30: Konzert. 


Poſen Welle 344,8, 

Freitag. 13: Konzert des Quintetts „Caſtellani“. — 17,20: 
Vortrag, übertragen aus Wilna. — 17,45: Nachmittagskonzert. 
19,30: Vortrag. — 20,15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. Anſchließend: Berichte und Tangmuſik. 

Sonnabend: 7: Morgengymnaſtik. — 13: Schallplattenkon⸗ 
zert. — 17,05: Für die Pfadfinder. — 17,20: Vortrag, übertragen 
aus Warſchau. — 17,5: Kinderſtunde. — 19,15: Franzöſiſcher 
Unterricht. — 18,35: Vortrag. — 20,30: Militärkonzert und 
heitere Dichtungen. — 2: Die letzten Abendberichte. — 22,50: 
Tanzmuſtk. — 24: Nachtkonzert. 


Warſchan — Welle 1111, 1. 

Freitag. 12: wie vor. — 16: Vorträge. — 16,40: Engliſcher 
Unterricht. — 17,20: Vortrag, übertragen aus Wilna. — 17,45: 
Konzert. — 19,30: Vortrag: „Hygiene und Medizin“. — 19,55: 
Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Sinfoniekonzert der Phil⸗ 
harmonie. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12: wie vor. — 15: Wetter⸗ und Landwirt⸗ 
ſchaftsberichte. — 16: Vorträge. — 17,20: Uebertragung aus 
Wilna. — 17,45: Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. — 
19,35: Radiochronik. — 20,30: Operette von Fr. Lehar. An⸗ 
ſchließend die Abendberichte. — 2,30: Tanzmuſik. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Aus ſchuitt⸗Stickerei, 2 Bände 


ſckerei, 2 Bde. / Bardauger ⸗ Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 


Aber 
Bände! 


Aberal zu haben 
oder vom 


ILL 


Verlag OuO Beyer, Leipzig-T. Pi 
nennen 


Ihre 


22.30: Tanz: | Gleimitz Welle 329,7 
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Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerhe sig 
überschreitet dreifach das Leder. d 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sin 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlange? 


BERSON Gummi-Absätze und -Soble® 
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Ringsbay mit der Landung der „Italia“ im nördlichen Seinen 
| gen, wo die Mannſchaft des Luftſchiffes in Anbetracht des 5 
befindlichen jagdbaren Wildes längere Zeit leben könnte. 


. 


Der Anglücksflug der „Italia“ 
Der Flugweg der „Italia“ mit den von Bord des Luftſchi 
gefunkten Poſitionsmeldungen. 


o 


— 
Breslau 325 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages nas, 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Fr, 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitgeihl 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Verſuche und für die Eise 
industrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Eig. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 1“ ). i 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend), 
18.45: Wetterbericht anjchlichend Fundwerbung ). 22.00: 3% 
auſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
urid Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmujit (Zwei- bis dreimal 
der Woche). 

„) Außerhalb des Programms der Schleſtſchen zur f 
ſtunde A.-G. y 

Freitag, den 1. Juni. 16--16,30: Stunde und Wochenſcheh * 
des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganifation. — In ! 
bis 18: Unterhaltungskonzert. — 18—18,25: Schleſiſcher erke 
verband. — 18,25— 18,50: Abt. Philoſophie. — 19,25—19,50 7 
Phyſik. 19.50 — 20,15: Stunde der Deutſchen. Neichspoſt. 
20,30: Arien und Lieder. 1 , 

Sonnabend, den 2. Juni. 16—16.30: Aus Büchern der Ip 
16,50—15: Uebertragung aus Bad Altheide: Zur Hundert! 5. 
feier von Bad Altheide. Unterhaltungskonzert. — 18 
Sportleute vor dent Mikrophon. — 18,15—18.30: Zehn Minne 
Eſperanto. — 18,30-—18,55: Uebertragung von der deu 
Melle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 19 00 

. 


bis 19,50: Uebertragung a. Bad Altheide: Abt. Medizin. — ! 


bis 20,15: Hans⸗Bredow⸗Schule: Abt. Sprachkurſe. — 20 
Bunter Abend. — 22: Die Abendherichte. — 22,30—24. 9 
tragung aus dem Großen Theaterſaal des Kurhauſes Alt! 


Geſellſchaftsabend. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Aalto 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. 
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Unzerreißha 


die Absätze und Sohlen 


BERSON 


Elastizität läßt sich nicht vergleichen 


Trotzdem 0 


selben billiger als Lederabsätze. 


ad nur echte 


BERSON sind die Besten! 


